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e a r e ee 95 Donnerstag, de Auguſt 1923 52 Jahrgange e h e h Juſtizminiſter Dr. Ravvrnch e er am ritominſſt Vran e e m e Hrregte ZwrW i es Neges? Abrleitsminiſter Sr. Krauns, e ſchenruſe ber den Komm Präſident Loebe bittet,es Venes? t Wehrminiſter Gehler e Ruhe t halten und kündigt ar der alt der dige
an d Streſemann ſtellte ch am Diens Ernährungsminiſter Dr. Luther, befolgung Ausweiſungen an. Wichtige Aufgaben ſte
8 e ar. e t Miniſter für die beſetzten Gebiete Fuchs hen der Reichsbank zu. Die Sicherung der Maßnahmen

Der Berliner Generalſtreik wurde von den Komm enuniſten abgeblaſen. Srg intri i der Regierung durch die Reichsbank muß gewährn hre a r d e erree- zu keiſtet werden. Die drängende Not verlangt ſofortigeſerderee v v e e on n Re a Arbeit. Der Kaitzker r ePräſidenten e e Einne der in Lerbindung t der Aus ſprache über die Regie
ln e Streſemann wird in London günſtig e de ſern ter e re et e ne u Parenet t ſg n vier e

ionmen. e ere die Aufhebung der Verfügung des preußi e ine e en erregenDas Porto für den einfachen Fernbrief ſoll auf drenminiſters. wonach öffentliche Umzüge zurzeit ver en Zeit zuſammenſchließene Sir haben das Recht an
o

Sn verſchiedenen Städten kam es neuerdings u
Zuſammenſtößen und Plünderungen.

20 000 Mart erhbht i Deutſchlands Zukunft zu glauben Und die Aufgabe,S e en ar Berliner Börſe auf 3 Mib n der Tagesordnun ſt ht zu ächſt di Entgeget ſte zu ſichern ehe gehend fifall.) e

lionen zurück. e e e nahme einer 3 s rna e t r Die Ausſprache a ce e Abg. Müller Fran ken (Soz H. erklärt, daß diee S Erklärung der Reichsregierung Hinderung der Not Optimisnius und ſchneilſte EntDie große Koalition Das Wort nimmt ſpogleich Reichskanzler Dr. ſchlüßkraft erforderg Ein wertbeftändiger Umbau des
„Streſemann, der von den Kommuniſten mit kär Steuerſyſtems ſeit gſofgrte in Angriff zunehmen An

Die große Koalition ſoll im Reichstag das neue nenden Schimpfivorten begrüßt wird. Dr. Streſe der Spitze müſſe die Erſuſfüng der Sachwerte ſtehen.
Kabinett Streſemann ſtützen, um die deutſche Politik mann teilt dann die bereits bekannte Zuſammenſet- Die Regierung kann et der Durchführung ihres Pro
in feſtere Bahnen zu leiten, als es der Minderheits- Zung des neuen Reichskabinetts mit und fügt hinzu: gramms unſerer Unterſtützung ſicher fein »Geifall.)

regierung Dr. Cunvs möglich war. Der neue Kanze Das Auswärtige Amt wird vorläufig von dem Reichs Abg. Mare (Zir) hält es nicht für angebracht,
ler hat eine kritiſche Zeit und ſchwere Aufgaben vor ſich, kanzler verwalket. Die Ernennung des Außzenminiſters Reden zu halten. Er begrüßt den Gedanken der gro
unter denen die ſchwerſte wohl die iſt, ſeine Koalition. wird ebenſo wie die des Reichspoſtminiſters noch erfol- en Koalition Das Zentrum bringe dem Kabinett
Die ihn ſtützende Mehrheit, zu ſammenzuhalten Es al gen. Als Miniſter vhne Portefeuilles gehört dem Kaer e Vertrauen entgegen uitd hoffe und wünſche dringlen Parteien recht zu machen, bringt in Berlin eben binett der Oberpräſident Fuchs an. Zu ſeinen Obltegen lichſt, daß ſeine Tätigkeit zum Beſten des deutſchen Vol
ſo wenig jemand fertig, wie in Paris und in London e Weinen on wen da ne kes, des Reiches und Haterlandes gereiche. (Beifall.)

Die franzöſiſche Regierung, die aus eigener Ge r l e Inzwiſchen iſt folgendes Vertraäuensvotum,walt den paſſiven Widerſtand im Ruhrgebiet nicht nie reſſen in der Reichsregierung ſtets beſondere Pflege
en r m r z finden. Der Reichskanzler ſpricht dann zunächſt ſeinem unterzeichnet von den Hier Regierungsparteien, Marxe Mareer Tentſch e Dame un r mtarorgenger aäufrichtigen Dank aus. (Lachen bei (Ztr.), Dr. Peterſen (Dem.), Wels (Soz. und Dr. Scholz

Dieſe Arbeit abnehmen ſoll. Wir müſſen alſo jeden den Fommuniſten.). Reichskanzler Dr. Gino hat in S. Vp.) eingegangen Der Reichstag billigt die Eren wie en Daran e aich der der Begründung für die Niederlegung ſeines Amtes lärung der egieru

e e e e n e ehe an te eNeichemart und der Verteuerung der Lebensmittel nicht aratterdet en inette iſt durch ſeine Entſte g. Heugt. Snat.). m
5 weiter gehen kann vhne daß die Unzufriedenheit ing gegeben. Es iſt aufgebaut auf parlamentariſchen eine Erklärung. ab wonach dige e

es denten Volles ſich Luſt macht. das weiß man uſen nd reren ar ne ſeiauch in Paris Und das ſind alles Schritte zur For qQußenpolitiſch und inn ſche deok arten en e e a cerung der franzöſiſchen Ruhraktion außenpolitiſch und innenpolitiſch do großen Spannim- e irteten et getährtihes et e
Ruhr S gen und großen Entſcheidungen Dieſe Entſcheidungen Intereſſen von Volk und a vorausWir haben ganz gewiß keinen Anlaß, Frankreich verlangen den Zuſammenſchluß aller den verfafſungs daß di hre geetinen ang n je unter be

i n um ne re a r e mäßigen Staatsgedanken bejahenden Kräfte demokratiſchen Einfluß gelangen und weder der er
und noch weniger Urſache, ihre Politik der Ungevech- t e ewal rechtsgeri T. Kreftigkeit d r aber eines iſt für uns doch erſtre- Dr. Streſemann wendet ſich dann ſcharf gegen die grwattgumg westagerich treter Kreiſe durg den Serror

uah 3 e r Der Straße ein Ende machen, noch die wirtſchaftliche Notbenswert, nämlich, daß in heiklen Tagesfragen die bar kommuniſtiſchen Umtriebe im Reiche und erklärt, daß ßeheben werde nat irtei ve Körperſchaften es heute bermeiden, den der Reichsregierung alle Mittel zur Verfügung ſte n et de g. rerinnege PotkeregeRegierungen Schwierigkeiten zu bereiten. Die Koali hen die Ruhe und Ord frecht gu erhält. a br deshalb das Vertrauen
rungen Sch iten e t. O ine hen, um die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Abg. Dr. Scholz (D. Vp) begrüßt die RegieKion, die wir bei uns als eine e ren ren Heute können alle Kampfe nur mit der bffent ungern war e des ehe r 5 S

St in den Ententeländern eine Selöſtverſtändlichte lichen Meinung gewonnen werden. Das gilt auch ſür flütung zur Er ſchließt ſich. dem Dank an Dr. Cuno an.
Die politiſchen Verhältniſſe ſind zurzeit ſo e den Kampf an Rhein und Ruhr. Wie ſtark muß die Abg. Dre tenſen Gee ſinnt per Rege
Licher Natur, daß ſich dem die parlamentariſche Praxit Enpfindung des an Deutſchland verſuchten Unrechts rungeerirugg u e
Arnterordnen müßte. ſein, wenn die engliſche Note an Frankreich der Weltz ichatat el t z s Abg. Leicht (Bayr. Vp.) ſtimmt dem Teil des Verdas 7 Wo So Suren haſt In dieſen ffentlichkeit de recht v ein fahrt krauensvotums zu r vie Billigung der Regierungs
wenn auch noch keine Zufriedenheit, ſo doch Beruhigung e Der paſſive Widerſtand crklärung ausſpricht. lehnt e ab, ihr beſonders das
Das iſt die rechte Aktivität und hierauf muß dat hat ſeine tiefſten Wurzeln in dem feſten Bewußtſein Vertrauen aliszuſprechen und will ihre Taten abwarten.
neue Kabinett Streſemann hinarbeiten. Die Dinge Des guten Rechts Geifall.) Die engliſche Kund Nach ſcharfen Angrifffen der Abgg. Froelich
an ſich herankommen zu laſſen, wie es vom Miniſterium c e Frankreich und Belgien nicht Komm.), Wu le (Deutſchvölk. und Ledebour (bei
geraden e des in h veh e v v r Fragenvernn yraktion et keiner Partei) gegen das binett und einer Erwide
Feſchehen iſt geht nicht inehr an es H vierin Wir find bereit die Frage der Ruhraktion einem rung des Abg. Breitfchei d (Soz) wird der Vertraus

e e e ne e erforderlich daß er eine völlige Wandlung ſchafft, wie überzeugt;. daß dieſes uns vas Ruhrgehiet wieder ungen. gigenemen
ſind ſchon zufrieden, wenn wir aufatmen können und geben würde. Nach einer befriedigenden Söſung des e Dann erledigk das Haus och die Votlahe über die
eine Exrleichterung in den unerträglichen Verhältniſſen Ruhr und Rheinproblems und näch einer Uns zu ge Golvanleihe und vertagt ſich

erlangen. währenden Atempauſe werden wir unter AufbietungEtwo e e e e r aller Kräfte auch die Mittel für eine Regelung der eStreſemann ſchon bei früheren Gelegenheiten ausgeſpro Reparationsfrage, die uns die Exiſtenz ermöglicht, auf DHotf o PDoichDen Bie nen nicht bor Frattreh apitnieren en ne e ſten ermogrie gut Deulſches Reich.
aber wir müſſen darauf halten, daß wir Wege finden de t1923um die Zuſtände von heute abbauen zu können. H ſnn, n n e e en Angu ſt 1923.Dazu iſt die Reichsregierung da, hierin ſoll un aftlichen Verhältniſſe iſt auch die Vorausſetzung für o Der Reichspräſident an Cuno. dem Schreimuß ſie hre Sia atstunſ vewéhren Es darf keine Rück ie Wiederaufnahme der Sachlieferungen. Die beſte r denen bie Seguioe Se

T m ben, in dem der Reichspräſident die Demiſſion dese genögnnen werden, die über die Hrenzen de außenpolitiſche Aktivität, die wir entfalten können Kabinetts Euno gen den a heißt es u. e „Sie

Werechtigkeit hinausgeht. Darin iſt ſchon zu viel ge iſt haben vor faſt neun Monaten, meinem Rufe folgend,
ſchehen, hier muß Schluß gemacht werden. die Ordnung der ventſchen Verhältniſſe im Junern. unter Zurückſtellung eigener Intereſſen und unter per

Der Kanzler erinnert an die Verabſchiedung der Steuer ſönliche Opfern in ernſter Lage die Leitung der Reichs
vorlagen und richtet an alle Schichten des Volkes die regierung übernvmmen und ſich ſeither mit allen Kräf

Die Regierungserklärung. Aufforderung, die Goldanleihe aufs kräftigſte zu un ten bemüht, die durch die widerrechtliche Ruhrbeſet
terſtützen. Sie ſolle dazu beitragen, die Jnflation zung herbeigeführten ſich ſtändig häufenden Schwierig

Das Kabinett Streſemann vor dem Reichstag. einzudämmen. Auch im übrigen wolle die Reichsregie ketiten und Nöte zu meiſtern. Namens des Reiches
Berlin, 14. Auguſt. rung das Bedürfnis nach Wertbeſtändigkeit mit aller danke ich ihnen aufrichtig und herzlichſt für Jhre

u t d r Beſchleunigung ſoweit als möglich befriedigen. Die mit ernſtem Willen und beſter Kraft dem Vaterlande geBei ſtarker Beſetzung des Hauſes und der Tribü SWährungsfrage rüttele die größten volkswirtſchaftlichen leiſteten Dienſte. Wenn trotz allem die Bedrängnis
nen ſtellte ſich heute das Kabinett Streſemann dem und finanziellen Probleme auf. Der Kanzler richtet unſeres Volkes in den letzten Wochen immer größer
Reichstage vor. Das neue Kabinett hatte vollzählig am den dringenden Appell an alle Parteien, an dieſer wurde, ſo ſind daran in erſter Linie der immer ver
Regierungstiſch Platz genommen, und zwar in folgen entſcheidenden Frage mitzuarbeiten. Beſonders müſſe ſtärkte außenpolitiſche Druck und die dadurch erzeug
Der Zuſammenſeßung: die Landwirtſchaft tätig mithelfen. Ohne Produktions ten wirtſchaftlichen Nöte Schuld und Urſache

Reichskanzler Dr. Strefemann. ſteigerung würden wir aus der Verarmung des Volkes o Aufhebung der nationalſozigliſtiſchen Zentrale in
Vizekanzler Schmidt, nicht herauskommen. Stuttgart. Nach dem „Stuttgarter Neuen Tageblat“Jnnenminiſter Sollmann, S Die wertbeſtändige Entlohnung hat die Zandespoligei eine Zentrale der nationalſoziali
Wirtſchaftsminiſter v. Raumer, ſei eine berechtigte Forderung. Es müſſe aber davor en Javen v Dragſſotlenhn den Ha ienahene h
e e s Gilte gewarnt werde die V d iſſe or de S tie h e n F t er Or t 9 c iminiſter Dr. MNlſerving, r d e r dee Segen wort T Nah ſten des Weſtens zuſocmentteſen, Hausſuchungen bei
Verkehrsminiſter Deſer. ſ gur rund age fur die Begen einer Str F. ſeferten den Orgamſati(Lärmende Zwiſchenrufe bei den Kommuniſten r Firma lieferten den Organiſations-



plan, ſowie ein vsilſtändiges Namensverzeichnts Unv
anderes belaſtendes Material in die Hände der Polizei.
Waffen wurden nur wenige gefunden. Die Polizei

mehrere Verhaftungen vor. weitere ſtehen noch
or.

Ein Fernbrief 20 900 Merk. Der Reichsral
erteilte in ſeiner Sitzung am Montag den Geſetzentwür
fen über Poſt, Poſtſcheck und Telegraphengebühren die
Zuſtimmung. Es wird dadurch eine völlige Neurege
küng der Poſtgebühren herbeigeführt. Das Porto für
den Fernbrief wird auf 20 000 M. heraufgeſetzt. Dem
Reichspoſtminiſter wird die Ermächtigung erteilt, die
neuen Gebührenſätze noch im Laufe des Monats Auguſt
in Kraft zu ſetzen. Der Reichspoſtminiſter wird er
mächtigt, alle halbe Monate die Gebührenſätze nach
der jeweiligen Zwiſchenzahl feſtzuſetzen. Das Gleiche
gi für die Fernſprechgebühren, für welche außerdem
as beſtehende Gebührenſyſtem dahin geändert wird,

daß die bisherige Grundgebühr in Fortfall kommt
und die Berechnung für die Orts bezw. Ferngeſprächs
gebühr abgeſtellt wird. e

Hochverrat der DortenLumpen.
Sie fordern eine FranzoſenWahrung

Der „Matin“ veröffentlicht an hervorragender
Stelle einen Brief, der rheinländif Volksvereini
gung, der dem Interalliierten Oberkommiſſar Tiraxd

r Uebermittlung an Poſnearé zugeſtellt wurde In
dein Brief heißt es u a.

„Herr Miniſterpräſident! Entſprechend den Voll
machten, die uns am 39. Juli 1923 in Koblenz über
tragen wurden, haben wir die Ehre, Sie im Namen
von 4000 Delegierten, die Millionen rheiniſche Bürger
vertreten, zu bitten, die ſofortige Emiſſion einer rhei
niſchen Währung vorzunehmen. Durch das Verſchul
den der Berliner Regierung hat das Elend der n
lande eine Grenze erreicht, die nicht mehr überſchrit
ten werden kann. Wir ſtehen am Vorabend einer
Hüungersnot. Wir brauchen nicht zu betonen, daß dieſeünruhe eine Gefahr für die Beahun struppen dar
ſtellt. Nur die unverzügliche Ausgabe einer rheiniſchenMünze kann uns a ſie wird uns den ver
hängnisvollen Ein der Berliner Regierung entſehen, die durch eine Verſtärkung des paſſiven Wider
andes den Reparationszahlungen zu entgehen verſucht.

Wir erklären uns bereit, mit den n ehe
zuſammen zu arbeiten, um unſer geliebtes Vaterland
aus ſeiner wirtſchaftlichen Miſere herauszuziehen und
vor allem die Schaffung einer rheiniſchen Währung
ſicher zu ſtellen. Wir geben hierdurch Dr. Dorten aus
Wiesbaden Vollmacht, uns in allen Fragen bei den
Mächten zu vertreten. Hochachtungsvoll

AuslandsRundſchan.
Sie engliſche Preſſe über Streſemann.

nie t
ten könne

Neue engliſcheruſſiſche Handelsbeziehungen. S

Demnä gibt ſich eine neue engliſche Hann en t te na t g um en h u en9 l a en zu beraten. An der Spibe W
miſſion ſteht Ferdinand L. Baldwin, ein Kuſin

des engliſchen Premierminiſters und Präſident der
Becos Traders, der Vereinigung der 80 größten indu
ſtriellen Werke Englands

Geldjäger
Ein Roman aus der Gegenwart von Cathering Godwig

ren e0. Anren Se 8. S 5. Se i
Herrn Schnell wurde die Sache jeht zu dumm es ging bald

auf 1 Uhr und er ſprach nun mal deutſch: ihm, und das ſagte
er ganz ehrlich, wäre es ganz egal, aus welcher Taſche der
Baron die Wethſel bezahle. Aber wenn er ſie nicht bezahlen
würde, nachdem Herr Schnell nun ſeit vielen Tagen den Aus
geher nach allen Himmelsrichtungen umſonſt für ſeinen
Klienten machte, dann würde er ſeine Freundſchaftsdienſte
mal gehörig in den Dienſt der Gegenpartei ſtellen und dann

der Herr Baron konnte ſich darauf verlaſſen dann kam
mal die ganze Wahrheit ans Tageslicht Dann wurde mal
öffentlich ein Zeitbild entrollt, das das ganze korrupte Geſell
ſchaftsleben von heute an den Pranger ſtellte

Leider und bei dieſen Worten ſah Herr Schnell
gelb und verächtlich aus leider lag heute die Geſellſchafts
moral in den letzten Zügen da Keiner konnte mehr Ach
tung vor ſeinem Nachbar haben, jeder markierte die Hoch
achtung nur aber die ſcheinbar Schlechteſten, das waren oft
gerade die Beſten, die von der Not der Zeit gezwungen wurden,
anders zu handeln als ſie es im tiefſten Grunde ihres Weſens
erſtrebten. Auch er und jetzt ſtrich Herr Schnell ſich
elegiſch über ſeine krumme Naſe auch er verhültte den
Grund ſeines Weſens, auf dem das Jdeal.verkümmert lag

Hing es dem Baron nicht ähnlich?
ſchien ihm die groteske Karikatur ſein

ſpiegeln. Der Gauner ngemein, doch klug genug, die eigene
zu beſchönigen.

Herr Schnell aber gähnte. Er fand zurück i Sachlick
zeit Er war ſchläfrig und wenn er ſchläfrig war, dann zu
wurde er gerne

Wenn denn
ſich doch an
nicht ſei.

Er riet dem Baron, unſentimental zu ſein!
)ie eine durchaus nicht mehr wollte, ſo ſollte er
die andre halten, die doch ſchließlich ſo übel auch

dw e

zu jenem Hotel halten, in dem ſie kurz

Handelsnachtichten.

Berliner Börſenberichte vom 14. Auguſt.
Deviſenmarkt. Kabinettsbildung und Finanz-

programm der neuen Regierung haben im Auslandene Eindruck gemacht. Die Mark beſſerte ſich
erheblich, und dies führte auch im Jnlande zu einer Ent

ſpannung. Von geſtern auf heute ſoll der Bedarf um
40 Prozent eingeſ ränkt worden ſein.

Produktenmarkt. Die Beſſerung auf dem Geld
markte und der weſentliche Rückgang der Deviſen be

auch auf dem Produktenmarkt ein Nachgeben der
reiſe.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

14. 8. 153. 8. 1914liner Börſe am S.1 holländiſcher Gulden 1183035. 1460400 1.67 M
I beigiſcher Fran 137558 1665585 0,80
1 egiſche Krone of o Li2J daniſche Krone 552615 6 L12Krone 799995 987525 1,121 italieni Lira 127680 159600 0,801 engliſches Pfund 15717625 16957500 20,
1 Dollar 2992500 3690750 4,301 franzöſiſcher Frank 16568 207480 6,80

t Frau u S 67 80tſchechiſche Krone 88772 10973
100 bſterreichekhe Kronen

In Tauſenden Mark.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) J

Weizen Märk. 5300. Roggen Märk. 3500. Sommer-ſte 3600.i 3500. Welgenmeyt (109 alle 17600 20000. Rogge

e i e ä und keie2060 22000. Raps 45000 5000.

n el bie aCDie Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
hen ab Station. Die Preiſe „abMittel etwa um 20 Prozent neöriger5 Hot! Und a tw

Provim und Nachvarllgaten.
Teuchern den 15. Auguſt 1923

die ſchlimmſten Folgen haben.

wird der elektriſche Strom ausgeſchaltet.

bvrtlichen S ne

ſichent ſich nicht nur die denkbar beſte Anlage ſeiner flüſſigen Gelder,
ſondern er nützt anch dem großen Ganzen indem er Bauſteine zum
Wiederaufbau Heranträgt.

Städtiſche Preisprüfungsſtelle Ten hern. Am
Donnerstag, den 16. 8. nachmittags 5 Uhr findet im Stadt
verordnetenſaale des Rathauſes die nächſte Sitzung der Preis
prüſungsſtelle ſtatt. Die Geſchäftsordnung wird bei Beginn
der Sitzung Sckanntgegeben. Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt erwünſcht.

Erregt waren die Gemüter auf allen Seiten durch
die beiden Feutralarme, die geſtern in der Stadt ertönten.
Am Vormittag erklang das Hornſignal der Feuerwehr und
rief die Wehrleute zum Löſchen eines Brandes in Vonau.
Die mit Getreide angeſüllte Scheune des Gutsbeſitzers Metzſch
brannte vollſtändig nieder, es konnte nur ein Weiterverbrei
ten des Feuers auf die Nachbargrundſtücke vermieden werden.
Am Abend wurde die Feuerwehr nach Schortau gerufen,
trat aber nicht in Tätigkeit, da der bei d. m Gutsbeſitzer
Kanold ausgebrochene Stubenbrand inzwiſchen gelöſcht war.

Bei dem Feuer in Bonau iſt die Ernte von 20 Morgen
Land verbrannt. Zu dieſen Bränden werden allerlek
Gerüchte von Provokation und von Brandſtiftung verbreitet
vor ſolchen ſehr oft aufgebauſchten und unkontrollierbaren
Erzählungen möchten wir immer wieder warneu, ſie können

Die Streiklage im Reich.Die Lag in der Stadt und dem Landkreiſe hat keine
weſentlichen Veränderungen erfahren. Der Streik dauert im
gleichen Umfange fort. Die Straßen weiſen ein ruhiges
Bild auf, ſeit geſtern früh iſt hier ein Ordnungsdienſt und

Ordnungsdienſt in den Straßen und en Feldſchutz der Kon
trollausſchuß verſchafft und verteilt Lebensmittel für die Ein
wohnerſchaft, ſo gibt es heute Kartoffeln auf Brotmarkenzel
chen, es iſt durch Anſchlag bekannt gemacht worden. Wie
lange der Streik noch anhalten wird, iſt nicht bekannt. Die
Rotſtandsarbeiten werden

Wie mitgeteilt
wird ſollen von heute mittag ab alle Notſta. dsarbeiten ein
gefteltt werden, wenn nicht bis dahin die Sipo aus Zeit

ausgerückt ſeien. eMerſeburg. Jn Merſeburg iſt alles ruhig. Es heißt
daß die Grubenzüge aus dem Geiſeltal zurückgeſchickt worden
ſeler. Ebenſo ſind auch die nach Halle gefahrenen Schul
kinder wieder zurückgeſchickt worden. Auch in Magdeburg
iſt alles ruhig. Die Zahlungsmittelknappheit iſt durch Aus
gabe von Notgeld durch die IJnduſtrien und durch allgemeine
Anerkennung dieſes Notgeldes durch die Bevölkerung behoben.

D Aus Halle wird gemeldet Der mitteldeutſche Betriebs
rätekongreß, der geſtern in unſerer Stadt tagte, hat den
Generalſtreit beſchloſſen. Einſtwe len auf drei Tage, heute
morgen beginnend. Man ſetzte damit die Forderungen, deren
erſte „Rücktr tt der Regierung Cuno“. ja nunmehr erfüllt
iſt, durch. Notſtandsarbeiten ſollen verrichtet werden. Man
geſtattet, daß in den Konſumvereinen und anderen Arbeiter
unternehmungen weitergearbeitet wird. Die ſofort gebildeten

ſollen vor allem die AnerkennungAlle Provolat onder Kontrollausſchüſſe erſtreben

der Hundertſchaften und gewerkſchaftlichen Abwehrörganiſa
ſeſchiſtiſcher Clemente ſind rücſichtslos unter H rangſehnns

Koneg zu unterdrücken. Jn Zeitz iſt es heute vorwittag
zu blutigen Zwiſchenfällen zwiſchen ſtreikenden und ver
polhzel gekommen. Die Demonſtranten wurden ader von det

Schußpoligei gerſtreut. Als von Theißen her Arbeitermgſſen
heranrückten, entwickelten ſich Kämpfe, dei denen es 9. Tote
und 36 Verwundete gab. Jn Gera ſtehen faſt elle Be
triebe unter der kommuniſtiſchen Generalſtreikparole. Die
Mehrheit der Arbeiter hat ſich angeſchloſſen Eine Betriebs
räteverſammlung beſchloß nachmittags den Generalſtreik für
Gerg und Umgegend der dis zum Dienstag abend Zurchg.
fährt werden ſoll. Die A beiter verließen nun die
Die lebenswichtigen Betriebe bleiben verſchont. Im nahen
Greiz wird ebenfalls zum Teil geſtreike. Jn Leipzig ruht
der ganze Straßenbahnverkehr. Ebenſo wird in den induſtriellen
Betrieben zum Teil geſtreikt. Wenn auch vereinzelt Arbeiter
erſchienen, ſo wurden ſie doch am Betreten des Betriebes

Der der Rat des Herrn Sonel aus etwas ſrivol, ſo gab
er doch dem Baron zu denken. Eigentlich hatte er ja Ver
pflichtungen gegenüber Frau Dr. Merſebach vielleicht würde

es ihn als Kadalier nur ehren, wenn er ſeiner Pflicht ein

Opfer brachte e ewar er denn am Echeidewnage, wohrend ex unenhig nes

Hauſe ſchritt a. S r r a 25 e reDie Straßen hatten ſich geleert. Es ſchien ihm keinen
Zweck zu haben, jetzt mitten in der Nacht die Hotels noch abzu
ſuchen. Auch ex mußte gäühnen Er war rechtſchaffen
müde er wollte das Ganze überſchlafen morgen früh
würde er Hedwig ſuchen der morgige Tag mußte die Böſung

bringen! eX.

Träume allmählich friedlich wurden, wachten die beiden Frauen
ruhelos, die in ihm ihr Schickſal ſahen. Beide waren ſie der
Wohnung des Konſuls Klein verzweifelt entflohen, beide irrten
ſie nach verſchiedenen Richtungen einſam durch die Straßen.
Die lärmende Großſtadt nahm ſie mit dem Gewirr ihrer Ge
ſtalten auf, warf ihnen das grelle Licht der Bogenlampen ins
Antlitz und hüllte ſie ſchließlich in die ſchweigenden Schatten
der Nacht.

Nachdem Frau Hedwig lange Zeit ziellos gegangen war,
trat ſie erſchöpft in eine Gaſtſtätte am Wege, aß zu Abend,
ſtarrte auf ein beflecktes Tiſchtuch und ſchritt dann wieder in
die Dunkelheit hinaus. Automatiſch wi ſie einer Droſchke,
ſah ſich in müder Fahrt durch die Straßen ziehen und vor

zor, begleitet von dem
kunden, die ſeitdemBaron geſ n war.

Glanz
arm.ſt ihr

Während der Baron nun ſchlief und ſeine aufgeregten

mut an ih
Gatten,

e jetztu jeBT,ies ſich und ihrem Kinde eine andere, neue Exiſtenz aus eigenen

dert. Der Le uptbahnhef iſt polizeillch abge

ſich ließ. Fern winkte ihr die Geſtalt des Barons, der w.
eine heitere Siegestrophäe ſpieleriſch die Reitgerte ſchwang.

Jener ſpieleriſche Schlag hatte ſie getroffen. Mitten ins
Herz. Und dennoch ſchwerer litt wohl die andere Fran, die
er um ihretwillen verließ

Was hatte er wohl in ihr erſtrebt. Eie ſah vo
ihrem Geiſte ſeinen Bück über die reichen Felder gleiten
ſah ihn leuchtend auf dem großen Herrenhaus des Gutes
haften, ſie fühlte wieder ſeinen Arm, der ſie feſt. umfing
Umarmte er in ihr nur den Glanz und Reichtum, den er im
tiefſten begehrte? Selbſt wenn ſeine Wörte Wahrheit
bargen, wenn er ihr echte Gefühle entgegentrug ſeine Pflicht
rief ihn dennoch zu der andern, die um ihn litt und trauerte
und die, ſo unrecht es auch von ihr war, die Liebe ihres
Mannes um ſeinetwillen verriet.

Frau Hedwig ſchaute auf die verblichene Tapete, die Me
lancholie eines geſchmackloſen Mobiliars umgab ſie, ein zer
brochener Waſchkrug ſtand als billiger Torſo von des Lebens
mangelnder Vollendung da, das Bett, auf dem ſie ſchlaflos
ruhte, war hart und barg die Atmoſphäre von flüchtigen
Gäſten, die ſich flüchtig waſchen.

Nun war es aus! Jhr Zukunftstraum war verſchüttet.
Sie konnte nicht mehr zurück auf das Gut Bei jedem
Schritt würde ſie ſeiner gedenken müſſen; und auch daheim ver
mochte ſie jetzt nicht mehr zu bleiben auch dort war alles
Erinnerung an ihr verlorenes Glück.

Die guten Eltern! Sie hatten recht behalten! Sie hatten
t. Sie ahnten in ihrem freundlichen Herzen nicht,

vie nötig ihre Warnung warl Frau Hedwig dachte in Weh
blondes Töchterlein, ſie dachte an ihren verſtorbenen
ſie um des Barons willen ſeit Wochen faſt vergaß.
in dieſer Nacht ſtieg der Reichtum ihres bisherigen

id vor ihrem Geiſte auf. Sie wünſchte
en und unermüdlich kämpfen müßte, umdaß ſie arbe

Kräften zu erſchaffen!
Das kahle, dürftige gimmer ſah ſie mahnend an. Sie fühlte:

wir fordern Symbole unſeres Schickſals. Jhr Leben war nun

leer und arm. (Fortfetzung folgt.

ein Kontrobausſchuß gebildet worden, erſterer verſteht den

zum Teil verrichtet, ſtundenweiſe



errt, um den Verkehr ungeſtört abzuwickel r. Di z
Slabtocroronelen ſind aus den Ferien zurückserufen worden.

Halle. Der Landbund der Provinz Sachſen hat im
Sinne des (an anderer Stelle dieſes Blattes verbffentlichten)
Aufrufes des Reichslandbandes bereits verſchiedene Schritte
zur Linderung der Ernährungsnotlage unternommen. Durch
ein Abkommen mit der Braunkohleninduſtrie, das allgemach
auch immer weitere Kreiſe zieht, wird nicht allein die Ver
ſorgung der Jnduſtriebevölkerung, ſondern auch die geſamte

Leipzig e

Tee aVermiſchtes.
Die Venetiganerinnen tragen keine Hüte mehr.

Die Modiſtinnen von Venedig ſind unruhig
und ängſtlich. Seit einiger Zeit haben die Damen
der Stadt des heiligen Merkurs, Frauen ſowohl als auch

junge Mädchen „die Gewohnheit. angenommen, ohne
Hut auf die Straße zu gehen. Das ſchlimmſte aber

Preisnotiernngen. aGetreidenotierungen in Mark je Tone. Chicago
Weizen 175 018 369 180 961 958. Mais 141 329 134 bis

19 527 559.
Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſionen. Erzeuger-

reiſe für Speiſekartoffeln in Mark je Zentner ab Verlade-
tation: Berlin, 7. Auguſt: Frühkartoffeln 700 000 bie
900 000, 10 Auguſt: 1 Million. Köln a. Rh. RheiniGelbe 1,5 Millionen. v Rwelntkg

r iſt, daß die fremden Damen, die Venedig beſuchen und Schlachtviehpreiſe S c
Stadtbevölkerung gewährleiſtet werden können. 3. B. hat die ſonſt die getreuen Kundinnen der Putläden waren e Zentner Lebendgewicht
Leung auch ſchon ſeinerſeits Tanuſchſtickſtoff für die Stadt die Mode reizend finden und ſie mitmachen. Man Berlin Hamburg. Mannheim
Halle bereitgeſtellt, ferner ſind von den Landwirten aus der Feht in Venedig kaum noch ein einziges weibliches a 8. 8. 8. 6.Umgegend von Halle, trozdem die an ſich ſchon ſehr ver eſen mit einem Hut. Fragt ſich nur ob die neue e T Millionen Mark.) e
ſpätete Ernte zwingt, alle verfügbaren Kräfte zur rechtzeiti- Mode ſich auf die Dauer der berühmten, rotgolden e l14 23 9 23 79,6
gen Bergung des Getreides einzuſetzen, in Anbetracht der ſchimmeruden Farbe des Haares der Venetianerinnen, Bultlen: 1223

Not auf die Vorſtenungen des Landbundes die Tizians Meiſterpinſel verewigt hat, vorteilhaft er Kühee 1023 724 7 8dringenden f gehin, zunächſt 1800. Zentner Kartoffeln zur Verfügung geſtellt. weiſen wird e e 155 27 S
Die römiſche Ausſtellung ſoll zu Filmzwechen niederSoweit dieſe geſtern aus der Erde gekommen ſind werden Rnt wewen. Schweine 18 21

ſie heute in Halle den Verbrauchern zur Verfügung geſtelltwerden. Leider ſind heute früh in dieſer Beſchaffaung der efellſ Wie aus Rom geſchrieben wird, hat eine Fi r e
l ehig e ſent m Ilſchaft die Gebäude der römiſche duſtrie Aus S t vorKartoffeln welche in großem Maßſtabe fortgeſetzt werden n en De dem Berliner Bilde er.

ſollen, ſoweit ſich ein Abernten der Felder bereits jetzt irgend
verantworten läßt Schwieriegkeilen entſtanden. Die Ver
hältniſſe werden für Halle unter anderm durch eine eigen
artige Maßnahme des Merſeburger Landrats erſchwert, der
ſeinen Kreis nach außen hin abſperren läßt. An den ver
ſchiedenen VLatzdſtraßen ſind Sendarmen-aufgeſtellt, die j de
Ausfuhr von Lebensmtteln ver hinter

Halle, 14. Auguſt. Zur Streiklage im Brankohlenberg
bau. Wenn der Streik im mitteldeutſchen Braunkohlenberg
bau heute auch noch in etwa demſelben Umfange andauert
wie geſtern, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß eine weſent
liche Entſpannung der Lage Platz gegr'iffen hat. Vor allen
Dingen ſind Gewalttätigkeiten irgendwelcher Art bis heute
noch nicht bekannt geworden. Von günſtigem Einfluß auf
die Stimmung war das von den Werken bewieſere große
Entgegenkommen. Abgeſehen von der gelegentlichen Beſor
gung ven Schlachtvieh wurden von den Werken große Be
träge für die Beſchaffang von Margarine und Fett zur Ver
fügung geſtellt.

Hohenmd:ſen. Der ſeit Jahr hunderten beſtehende große
Herbſtmarkt findet en dieſem Jahre am Freitag dem 7. Septeni
ver ſtatt. Der Handel mit Pferden, Foh en, Rindern
und Schweinen iſt erlaubt. Mit dem Viehmarkt iſt ein
K. ammarkt größeren Umfanges verbunden. Schaubuden
nud Fahrgäſte ſind zugelaſſen. Gute Bahnverbindung nach
Deuben, Corbetha, Weißenfels, Z tz uſw. vorhanden.

Erfurt. Wie von der Eiſenbahnauskunftſtelle mitgeteilt
wird, iſt der geſtern abend um 10,10 in Erfurt einlaufende
Perſonenzug von Friedrichroda inſoige zu ſpäten Bremſens
auf den Prellbock aufgefahren. Dabei hat es, wie bisher,
feſtſteht, einige Verletzte gegeben. Tote find nach allen bis
her vorgenommenen Ecrmittelungen nicht zu beklagen.

Planen t. V. Ja Hirſchberg brach im Keſſelhauſe
der Tuchfabrik pon W. G. Wolf ſen, das zurzeit im Um
bau begriffen iſt Feuer aus. Das Keſſelhaus, die Maſchi
neneinrichtungen und die Spinnerei ſind ausgebrannt. Die
äbrigen Teile der Fabrik blieben unbeſchädigt.
richtete Schaden beträgt mehrere Milliarden. Etwa 700
Arbeiter find beſchäftigungslos geworden.

Leipzig. Jn einem Leipziger Luftbade erprobten einige
xren Kraft und Geſchicklichkeit im Kugelſtoßen. Eine

Inzahl Kinder hatte ſich als Zuſchauer eingefunden. Plötz
ch traf die etwa 15 Pfund ſchwere Eiſenkugel aus einer
Entfernung von reichlich acht Metern einen dicht an der
Um äunung des Platzes ſtehenden Knaben mit voller Wucht
an den Kopf. Der Knabe brach ſofort zuſammen, ſchrie
noch einmal laut auf und verlor dann das Bewutztſein er

wurde ins Krankenhaus gebracht. eWMeladorf b. Jchterzhauſen. Wie ſchon kürzlich auf der
Flur zu Jghtershauſen, trieben auch bei Molsdorf Brand
ſtifter ihr Unweſen, indem ſie auf einem Gutsplane zahlreiche
Getreidemandeln in Brand ſteckten. Der angerichtete Scha
den iſt beträchtlich. Leider konnten auch hier die Täter noch
nicht ermittelt werden.

xwebra, 10. Auguſt. Jn der Nähe der Grabenmühle
Die nahezu 80jahrige Witwe Slocke den Tod in der Un

trut. geſucht und gefunden. Der Leichnam konnte än der
Stelle, wo die Lebenemüde geendet, geborgen werden.

t Ruhr Chronik.

4 e t t v t r a x i Z a T di Der Mann wurde ſpäter eingeholt uns l
Ricrre ſich als der franzöſiſche Kriminalbeamte Roſe

BVerkehrsſperren. Ueber die Stadt Oſterfeld ha
Ken die Franzoſen wegen Erſchießung eines belgiſches
Poſtens als „Sanktion eine Verkehrsſperre von 8 h
gbends bis 5,30 Uhr morgens verhängt. Ferne
wurde die Schließung ſämtlicher Lokale angeordnet.
Wegen eines angeblichen Attentats in Kaſtrop ſind für
ine Woche ſämtliche Straßenbahnen der Stadt und des
Landkreiſes Dortmund ſtillgelegt worden.

Neuer Milliardenraub. Bei der Beſetzung der
Reichsbank in Recklinghauſen „beſchlagnahmten“ die
Franzoſen 182 Millionen Mark und bei der Stadt
bank 3 Milliarden Mark. Der Reichsbankdirektor und
Kaſſierer der Reichsbank wurden verhaftet.

Neue Beſetzung der Rombacher Hütte. Die
Rombacher Hütten ſind abermals von den Franzoſen
beſetzt worden. Es wurden mehrere nicht fahrfähige
Lokomotiven herausgeholt und in den beſetzten Bahn
hof Süd gebracht. Die Arbeiter verließen das Werk.

Die Plünderungen in Krefeld dauerten auch am
Montag noch an. Unter dem Druck der Maſſen mußten
die Geſchäfte ihre Ware weit unter dem Einkaufspreis
hergeben. Es wurden z. B. Schuhe und Anzüge für
100 000 M. verkauft. Zum Teil wurden die Sachen
ohne jede Bezahlung mitgenommen. Die Plünderungen
erſtreckten ſich nicht nur auf Lebensmittel- und Klei
dungsgeſchäfte, ſondern auch auf Zigaretten und Scho
koladenläden. Von der Polizei und dem Selbſtſchutz
wurden über 150 Perſonen wegen Plünderung feſt
genommen.

er ange

vor Chr. zurückgeht, wurde kürzlich bei

Bundesgenoſſen der Römer. i
Phrrhus geke dieſe verbündeten wurden
Römern

darunter im Monumentalſtil errichtete Paläſte, ein
ächtiges Theater, ein Ballhaus, Tempel, Triumph

zahlreiche Statuen, Quadrigen uſw. Das 4
ſoll durch Feuer reſtlos vernichtet werden. Mit Recht
fragt die italieniſche Preſſe, ob eine derartige, will
kürkich verurſachte Feuersbrunſt nicht die Villa
Borgheſe ſelbſt ren könnte, und erhebt Einſpruch
e das geradezu barbariſche Vorhaben. Die Ge

ude haben 20 Millionen Lire gekoſtet, und die Aus
ſtellung ſchloß mit einem erheblichen Defizit ab. Es
heißt, die Film- Geſellſchaft habe 2 Millionen Lire
als Entgeld für das Niederbrennen geboten.

Ein Friedhof aus ver Zeit der Gründung Roms.
Eine Totenſtadt, die auf die Zeit von 700

den. Man ſtieß in einer Tiefe von 1 Meter auf etwa
60 Gräber, die aus Steinblöcken gefertigt und mit
feſigeſtampfter Erde bedeckt waren. Jn den Gräbern

in der Nähe der Stadt Tropea in Kalabrien u

fand man TerracdttaGeſchire in ver Siedener Sröeund Geſtalt Speerſpitzen aus Bronze, Schwerter, Arm
bänder und Ringe fowie etwas Gold und Bernſtein
baltiſchen Urſprungs. Die Bearbeitung des Metalls
und der Tongeräte läßt auf eine vorgeſchrittene Zivi
liſativn der Urbevölkerung Kalabriens ſchließen, die
man als die Bruttier, die alten Bewohner des heu-
tigen Kalabrien anzuſprechen hat. Jm Mittelpunkt der
Gräberſtadt wurde ein tiefer Brunnen gefunden. Man
iſt jetzt dabei, Nachforſchüngen nach der zu dem Kirch
hof gehörigen Stadt anzuſtellen, die man vermutlich
im Südweſten zu ſuchen hat. Die Bruttier, deren Name
Rebeklen bedeutet, ſind ein altitalieniſches Volk, das
aus eingewanderten Griechen und ſabelliſchen Luka
nern beſtand, die ſich von ihren Landsleuten unab
hängig gemacht Her W und von dieſen deshalb als
„Rebellen“ bezeichnet wurden. Jhre Blütezeit erreich
ten die Bruttier im dritten hundert v. Chr. als

ſie 3 aber mit
e ſie von den

n kriegt und als ſie ſpäter zu Hannibal hielten, wurden ſie nach deſſen Abzug von Rom
unterjvcht, galten nicht mehr als Bundesgenoſſen und
wurden für unfähig zum Wäaffendtenſt erklärt.

e eVom Getreidemarkt.
Bericht der Preisberichtſtelle des Deutſchen Land

wirtſchaftsvats.
Die verfloſſene Woche brachte am Produktenver

kehr außerordentliche Preisänderungen. Am letzten
Montag war der Devpiſenverkehr t S frei geworden,
odaß nicht mehr, wie vorher allein die unter Mit
ilfe der Reichsbank feſtgeſtellte amtlig
r alle Umſätze gelten mußte, ſondern

der Deviſen brauchte, ſich ſolche im freien Verkehr an
ſchaffen durfte, wenn er Gele e um Ankauf fand,
was allerdings oft genug nicht de l war. Diei
nigen Jntereſſenten, denen die Beſchaffung von Deviſenrend einer langen Rehtt ihe von Wochen durch die
Verordnungen unmöglich gemacht worden war, oder
denen ſie nur in ganz ungenügender Weiſe zuteil wur
den kamen nunmehr mit ihrem Bedarf heraus und
die Folge war, daß die Deviſenpreiſe, die vorher künſt
lich wer Druck eilte J An u e in r
er Weiſe e ellten. Jm uß hieran hattenz die e leichfalls um das a

mand von den Sereſſerlen geſeßt war, brachten den

erwGetreidemarkt in Verwirrung und hielten Käufer wie
Verkäufer umſo mehr zurück, als die Forderungen durck
aus unregelmäßig waren und weit auseinandergingen.

Jnm Verlaufe des Donnerstags und beſonders am Frei
tag änderte ſich die Situation. Von Amerika waren
beſonders die nachbörslichen Donnerstagskurſe der Mark
in weſentlicher Beſſe n gemeldet, ſodaß ſich hiernach
die Dollarparität auf Ungefähr 1,5 Mill. M. kalku-
lierte. Dies hat dann plötzlich das Angebot verſtärkt
und auf die diesſeitigen Preiſe empfindlich gedrückt.
Offenbar trugen hierzu aber auch die immer ungünſtiger
werdenden Geldverhältniſſe bei, die zuletzt ganz be
ſonders durch den Streik der Banknotendrucker und
den Schluß der Kaſſen der Reichsbank wie des
Poſtſcheckamts und der privaten Banken ſtark verſchärft
wurde. Wir ſehen dadurch den Weizenpreis wieder bis
auf 5 Mill. M., den Roggenpreis auf 3,4 Mill. dieGerſte auf 4,2 Mill. M., und den Hafer auf 4 Mill.
Mark pro Zentner zurückgehen. Noch ſtärker war der
Rückſchlag für Mehl geweſen. Angeſichts dieſer Verhält
niſſe war auch ſchließlich der Eindruck des während der
ganzen Berichtswoche prachtvoll geweſenen Erntewet
kers auf die Tendenz des Geſchäfts nicht vhne Einfluß
geblieben, zumal dre Nachrichten über die Ernte auch
weiter günſtig lauteten und man Qualitäten erwartete,
die ſehr bald vermehrte Verſorgung der Märkte ge
ſtatten würden. Bisher waren die Offerten in neuer
Ware noch verhältnismäßig gering. Beim Roggen be
zieht ſich die Vermehrung des Angebvots mehr auf vor
jährige Ware, die jetzt vielfach leichten Sommergeruch
angenommen hat und daher williger her ausgegeben
wird, um die Vorräte durch friſche Ware zu ergänzen.

S

Kieſenbrand einen Film anzufertigen. Die wunder
vollen Gebäude dieſer Ausſtellung befinden ſich in
mitten der Anlagen des Palazzo Borgheſe. Es ſind

heit in ihr Gegenteil ſein, zu behaupten,

usgrabungen

ſtigen

Börſennotiz
ß auch jeder

das kümmert den

Die Spielwut des kleinen Mannes
Berlin, Anfang Auguſt.

Bevor Berlin eine e wurde, mit allen
Vorzügen und allen unerfreulichen Begleiterſcheinun
gen weltſtädtiſchen reihe der Berliner ge
meinhin als ein r Geſelle von praktiſcher Lebensanſchauung, abhold aller Phantaſterel und
mit beiden Füßen feſt auf dem Boden der Wirklichkeit ſte
hend. Aus ſolchem Holz werden Spielernaturen nicht
zent und wenn auch in Berlin immer hier und
ort, mehr oder minder heimlich, ein Spielchen Warge
wurde, ſo würde es doch eine Verkehrun z

aß der Ber
liner ſeiner Veranlagung nach das geweſen ſei, was er
re mit dem Ausdruck „eine Jeuratze“ zu bezeichnen
flegte

Das iſt, ſeitdem wir im Zeichen der Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit ſtehen, erheblich anders
eworden, und man übertreibt kaum, wenn man be

h daß gegenwärtig jeder zweite Berliner keinen
gg Hhne ein Spielchen vorübergehen läßt. Der ame

rikaniche Kumoriſt Mark Twaln hat in ſeinem ln
Buche Tramp abroad („Ein Bummler aufKeiſen geſchrieben, in Deutſchland ſei die eine Hälſte

der Menſchen immerfort damit beſchäftigt, die andere
Hälfte zu examinieren. Damit wollte Mark Twain
die vielen Prüfungen verſpotten, von denen bei uns,
damals wenigſtens, das Fortkommen für den Einzelnen
namentlich im Staatsdienſt, abhing. Heutzutage grte
ſich mit dem gleichen Rechte ſagen, daß die eine Hälfte
der Menſchen in Deutſchland oder doch in Berlin
bemüht iſt, der anderen Hälfte im Spiel das Geld ab
zunehmenUnd dieſe Spielwut erſtreckt ſich bis in jene Schich
ten, wo, einem Sprachgedrauch zufolge, der nichts Be
leidigendes an ſich hat, der „kleine Mann“ beginnt.
Der „kleine Mann“, das iſt vder war einſt
der fleißige und anſpruchsloſe Kleinbürger, Subaltern-
beamte niederen Grades, kaufmänniſche An eſtellte, bie
herab zum Arbeiter, der durch die Kraft ſeiner Arme
und Fäuſte ſein tägliches Brot verdient. Gewiß wurde
auch in dieſen Kreiſen mitunter zu dem „Bilderbuch des

Teufels“ gegriffen, um eine leere Stunde auszüfüle
len, und Schafskopf“ war ein in Berlin äußerſt ber
liebtes Spiel, durch den Skat freilich nach und nach ver
drängt. Davon aber, daß ſich jemand, d ſich ein„kleiner Mann“ im Spiel ruinierte, konnte eine Rede

in Berlin ſein. e eDazu bot der Toto“, der Tokalifator auf den
Rennbahnen ſchon eher die Möglichkeit. Jetzt da wir
in Not und Elend geraten ſind und unfere ukunft in
ein undurchdringliches Dunkel gehüllt iſt, ſcheint der
Berliner von einer Spielwut befallen zu ſein, die in
den verſchiedenſten Richtungen nach Auswirkung ſtrebt.
Am „Toto“ auf der Grunewaldrennbahn werden an

jedem Renntag Summen von fabelhafter Höhe um
geſetzt, und nicht nur die konzeſſionierten Buchinacher
auch Zigarrenhändler und Schankwirte vermitteln Wet
ten auf inländiſchen Rennplätzen. Man möchte ſeinen
Augen und nicht trauen, wenn man in einem
Aal kleine Leute!, zum Teil noch ret
unreifen Alkers, um den Fern r gen geſchart ſieht, und der Geſchäftsinhaber erläuternd b
merkt: „Sie warten daxauf, wie Maiſons-Lafitte
kommt.“ Der „kleine Mann“ in Berlin hat demnach
nichts Beſſeres zu tun, als ſein Geld auf einem Renn
latz vor den Toren von Paris anzulegen und es, falls

Glück ihm nicht freundlich geſinnt iſt, in denBeutel der Leinen des Herrn Poinearé ſlio

en zu kaſſen rDer „kleine Mann“ ſpielt auch an der Perliner
Börſe. Wer ſpielt heutigen Tages nicht an der Börſe?
Und wenn man die Menſchen reden hört, ſo gewinnen ſie

alle, alle. Daß es ſich nur um Scheingewinne handelt,
die durch das kataſtrophale Sinken der Mark ent

ehen, oder daß manche Jnduſtriepapiere deshalb indie Höhe ſchnellen, e du valuntaſtarke Ausland ſich

in deutſchen Unternehmungen mit Leichtigkeit feſtſetzt,
kleinen Mann“ nicht. za ſcheint es,

als hörte für ihn in Geldſachen nicht nur die Gemüt
lichkeit, ſondern auch die Vaterlandsliebe auf.

Hinter den Spielklubs iſt die Polizei mit löb
lichem Eifer her, und wird es ihr auch ſchwerlich gelin

gen, ſie vollſtändig auszurotten, ſo hat ſich doch ihre
ahl zweifellos verringert. Hingegen iſt es nichts Aufſage mehr, in beſcheidenen Bierwirtſchaften vulgo

„Deſtillen“ „kleine Leute“ um einen Tiſch geſchart
und andächtig der „luſtigen Sieben“ opfern zu ſehen.
Das geht ſo gut wie geräuſchlos vor ſich, denn erſtens
klappert des Geld von heute ja nicht mehr. Das
Rauſchen der Zehn, Zwanzig, Fünfzig und Hundert-
tauſendmarkſcheinen, die ununterbrochen den Beſitzer
wechſeln, bringt kein lautes Geräuſch hervor. Und
zweitens verhält man ſich ſtille, weil man mit dem
unliebſamen Zufall rechnen muß, daß ſich ein „Grü-
ner“ in die Budike verirren und dem Spiel ein grau
ſames Ende bereiten könnte. Dann mag es dem Eigen
tümer der Budike ſchlimm ergehen. Einſtweilen küm
mert ihn dies nicht. Er hat alle Hände voll zu tun,
um den Durſt ſeiner Gäſte mit Bier und Schnaps zu
tillen. Jhm füllt ſie bis zum Uebermaß die Kaſſe

die Spielwut des kleinen Mannes!
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U Sicherung Zinſen und Rückzahlung reichsgeſetzlich ſichergeſtellt durch die

en. e.
Werkbeſtändige Anlei

e

he

Deutſchen Keiches
Belaſtung der Geſamtheit der deutſchen Privatvermögen.

2, Steuerbefreinngen. Die Anleihe iſt von der Börſenumſatzſteuer und ſelbſt
gezeichnete Anleihe von der Erbſchaftsſteuer befreit.

3. Beleihungsmöglichkeit.

Die E
Ausgabe der Stück.

5. Zeichnnngzsbegiun: 15. Auguſt 1923.
Jederzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.

6. Zeichunngesſtellen: Zeichnungen können bei der Reichsbank und bei den im
Proſpelt angegebenen Stellen ſowie bei dieſen durch Vermittelung ſämtlicher
Banken, Baskiers, Sparkaſſen und ihrer Verbände und Kreditgenoſſenſchaften

Reiches beliehen.
4. Börſenfähigkeit.

bewirkt werden.

Die Anleihe wird von den Darlehnskaſſen des
inführung zum Bsrſenhandel erfolgt ſofort nach

zahlungen wird das Wertverhältnis der einzelnen Währungen zum Dollar
beſonders bekanntgegeben. Es iſt bei den Annahmeſtellen zu erfahren.
Dallarſchatzanweiſungen werden zuzüglich der jeweiligen Zinſen von
im Monat wie Dollars in Zahlung genommen.

9. Stügelung. Vorgeſehen ſind Stücke zu 4,20 M. 1 Dollar, 8,40 M.
2 Dollar, 21 M. 5 Dollar, 42 M. 10 Dollar, 105 M. 25

DHollar, 210 M. 50 Dollar, 420 M. S 100 Dollar, 2100 M.
500 Dollar, 4200 M. 1000 Dollar. S

10. Verzinſung Die Stück. von 10 Dollar und darüber tragen auf 6
lautende jähr liche Zinsſheine, deren erſter am I. September 1924 fällig
iſt. Die Stücke über 1, 2 und 5 Dollar werden ohne Zinsſcheine aus
gegeben, aber nach 12 Jahren mit einem Aufgeld von 70 v. H. zurück
gezahlt, während die Stlicke von 10 Dollar und darüber zum Nennwert
zurückgezahlt werden.

e c e c

Einlöſung. Die Zinsſcheine werden bei Fälligkeit vom T. September jedesZe chuungsprets: bis af weiteres 100 für Markeinzahlungen, 95 für

vorbehalten.
Einzahlungen in Deviſen und Dollarſchatzanweiſungen. Erhöhung bleibt

8. Einzahlungen. Sie haben ſofort bei der Zeichnung zu erfolgen a
zahlungen iſt maßgebend der dem Zeichnungstage vorhergehende letzte amt e

liche Berliner Mittelkurs der Auszahlung New York. Für Deviſenein

l.

Mark, wobei der Dollar
Für Mark

Jahres ab, die Stücke am 2 September 1935 ausgezahlt, und zvar in

des Mittelkurſes für Auszahlung New York in der Zeit vom 15. Juli
bis 14. Auguſt eiuſchließ ich in dem in Betracht kommenden Jahre umge

rechnet wird. Der Einlöſungskurs wird amtlich bekanntgegeben.

zum Durchſchnitt der amtlichen Berliner Notierung

Alle Umſatzſteuerpflichtigen, deren Umſätze im Jahre 1922
in der Erklärung bezw. Veranlagung den Betrag von 1,5

illivnen Mark überſtiegen haben, ſind nach Verordnung des
Herrn Reichsminiſters der Finanzen vom 4. Auguſt 1928 ver

pflichtet, bis zum 10. feden Monats, erſtmalig zum
15. Auguſt 1923, eine Voranmeldung über den im abge
laufenen Monat erzielten Amſatz einzuſenden. Gleich
zeitig mit der Voranmeldung iſt eine dem Umſatz entſprechende
Abſchlagszahlung in Höhe von z. Zt. 2 an die Finanzkaſſe
zu leiſten. Eine Verlängerung der Zahlungsfriſt kann nicht
erfolgen.

Bei Nichtabgabe einer Voranmeldung bis zum Ablauf
der Abſchlagszahlungsfriſt ſetzt die Steuerſtelle die Voraus
zahlung nach näherer Beſtimmung des Reichsminiſters der
Finanzen feſt. Daneben kommen der Geldentwertung ent
ſprechende Zuſchläge zur Erhebung.

Obige Anordnung gilt auch für die Abgabe von Holz
verkäufen.

Die Erhöhung der Steuer bei nicht der Veranlagung
entſprechender Vorauszahlung bemißt ſich nach einem Hundert
„ſatz, den der Reichsminiſter der Finanzen beſtimmt.

Finatzza mt.

u Waſchtorb Kamillen,
zu kaufen geſucht.

Wo? ſagt die Geſchäftsſt.
ds. Blattes.

Eine Gans
g entlaufen
Wiederbringer erhält hohe Be
lohnung
Albin Schieke, Teuchern,
z Markt 2

Lindenblüten
ſowie alle Kräuter kauft zu
höchſten Preiſen

Dammhain, Leipzig,
Yorkſtraße 14.

Fenlerglaspapier
empfiehlt

Andre un ſſedehaler!

Schlachtyferde und Fohlen

Für prima fette Pferde zahle weil über
Tagespreis. Für Notſchlachtungen dieſelben
Preiſe, auch werden dieſe ſchnellſtens abge
holt, da Kraftfahrzeng zur Verfügung ſteht.

Roßſchlächterei und Speiſehaus,

Marienſtraße 21.

empfehle:

Durehschlagpapier
Kohle papierePapierhandlung R. Lieferenz.

R. Lieferenz

zogene

dieſelben im Verkehr an Zahlungsſtatt anzunehmen,

terſtützen.

Bekanntmachung.
e Zur Sehehnng dar gegintwärtigen Zahſungemittelknappheit ſtellen wir

ve ſchiedenen hieſige n Firmen zur Lohnzahlung gegenſeitig anf uns ge

Vervechnungsschecks

äber je R. 500000
zur Verfügung. Wir bitten die Einwohnerſchaft Teych rns und Umgegend

z bis wieder genügend
Reichsgeld zur Berfügung ſteht. Ganz beſonders b tken wir aber alle Ge

ſchäftslente und Landwirte, uns in der Ueberwindung der augenblicklichen

Schwierigkeiten durch anſtandsloſe Annahme dec Schecks und reftloſe Ab-

führung aller entbehrlichen Barbeträge an ihre Bankverbindungen zu un

Gewerbebank Teuchern

An- und Verkauf von neuen
t rund gebr.

Jägereimaschinen,
Lokomobilen,
Dampfanlagen,
Dieselmotoren,

Windturbinen
Textilmaschinen,
I Ziegeleimaschinen,

Feldbahnmaterial

J. Carl Suhr,
e G m b. H.Hamburg

Hansa 5177, 9369, 5284,

Provyision.

I 15. Auguſt ein in allen Haus
arbeiten erfahrenes

bei hohem Lohn.

äaufe zu den denkbar höchlen dagespreiſen.

Gebr. Kessler, vorm Ia Hehnert

el ö14. Weißenfels a. S. Ter sta.

hör Me Sehreſhnadchine

Mübleneinrichtungen e

13, Rentzelstr. 6.

Für Vermittlung zahlen hohe e

Wir ſuchen per ſofort oder

Kienſmidchen

Konktorarlikel
liefert zu mäßigen Preiſen

Vapierhdl. R.

Ichtspiele Weile an

Lieferenz.

Freitag, den 17 Sontnabend, den 18.
und Sonntag, den 19. Auguſt.

Wenn Strom vorhanden, fin-
det wie üblich mit auser-

wähltem Programm

tellung
a

Nach langemschweren Leiden ver
schied unsre liebe guts

Am Dienstag früh
starb plötzlieh und un-
erwartet unsre kleineMartel im zarten ihn Grossmütter
Alter von 25, Jahren. Frau w.Dies zeigen tiefbe- Johanna Sommoerfeld.
trübt an t Nach ihrem 74 Ge-
Hermann Meyer u. Frau vurtstag ist sie von

e uns gegangenDie Beerdigung fin- Im tieken Weh
det Freitag nachm. 4 Die trauernden
Uhr statt. Ninterbliebenen

Danksagung-
THeimgekehrt vom Grabe unseres lieben

unvergesslichen Sohnes

HERBER Twelcher nach Kurzem, aber sehr schweren
Krankenlager 14 Tage vor seinem zweijäh-
rigen Geburtstage von uns scheiden musste,
sagen wir allen Freunden und Bekannten für
die herzliche Teilnahme, sowie für die zahl-
reichen Blumen-, Kranz- und Geldspenden
unsern autrichtigsten Dank Desgleichen
Herrn Oberpfarrer Plagemann für seine trost-
reichen Worte im Hause und am Grabe
Ganz besonders danken wir seinen Paten,
welche den Entschlafenen zur letzten Ruhe
trugen, sowie für den schönen Palmenzweig.e. G m b H. Gebr. Keßle er, In tiefem Schmerz

Län ſi 6 9 b J Weißenfels. r e Aeräudliche Spar- u. Darlehnskaſſe Teuchern e er in he. G. m v. H. Deſ Gröben, den 13. 8. 1923.e j Lieber Herbert, Du warst so gut, Du starbste J arob n so früh, doch wir alle vergessen deiner vie,
S 4 auch beſch. kauft Höwing,e s S Halle a. S. Prinzenſtr. 12. e

Druck und Ver.ag von Otto Leſerenz, Teuchern Schriftleitung: Radolf Lieerenz Teuchern.
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